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Editorial

Schon seit vielen Jahren gehören die Arbeitsformen Remotear-
beit oder Homeoffice zum Repertoire moderner Unternehmen. 
Trotzdem hat das Thema durch die Corona-Pandemie und die 
ersten Kontaktbeschränkungen rund um den Lockdown im März 
2020 einen deutlichen Schub erfahren. Die oftmals unter der Fah-
ne „New Work“ beworbene Arbeit unabhängig vom Arbeitsort 
Unternehmen, erhielt einen spürbaren digitalen Push. Sicherlich 
kennen Sie das Meme aus dem Internet mit der Frage „Wer hat 
der Digitalisierung zum Durchbruch verholfen?“ Als Antwortopti-
onen wurden „CDO“, „CTO“ und „COVID-19“ angegeben.

Und in der Tat: Der Anteil der über digitale Wege angebunde-
nen Beschäftigten hat sich im Laufe der Pandemie 2020 von 
19 % auf 87 % erhöht, wie eine Befragung der Universität St. 
Gallen sowie der Deutschen Gesellschaft für Personalführung 
(DGFP e.V.) herausfand.1

Aber auch unabhängig von den weiteren Entwicklungen rund 
um die Pandemie, wird das Homeoffice sowie mobile Arbeit 
langfristig ein Begleiter auf dem Weg durch die sog. VUKA-Welt 
werden. Wenn die Arbeitswelt geprägt ist von Volatilität (V), Un-
sicherheit (U), Komplexität (K) und Ambiguität (A), dann lässt 
sich dieser insbesondere mit möglichst flexiblen Arbeitsformen 
begegnen.

Klassische nine-to-five Arbeitserbringung wird es selbstver-
ständlich weiterhin geben. Aber je anpassungsfähiger (neu-
deutsch: „agiler“) Organisationen Arbeit gestalten, umso höher 
ist die Chance, wirtschaftlich zu überleben.

1 Bruch/Hesse/Hölzl, Home-Office zwischen Aufbruchstimmung und Isola-
tion, Januar 2021
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Dieses Praxishandbuch gibt Ihnen einen Überblick rund um die 
Möglichkeiten virtueller Zusammenarbeit. Es klärt über rechtli-
che Rahmenbedingungen, Notwendigkeiten und Restriktionen 
auf und zeigt Ihnen in Form eines Leitfadens die Chancen auf, 
wie Sie mit Ihren Beschäftigten gemeinsam, professionell und 
erfolgreich mobile Arbeitsformen nutzen können.

Der Fokus der Darstellungen liegt dabei weniger auf wissen-
schaftlicher Tiefe sowie einer umfassenden Bearbeitung der 
Themen als einem in der Praxis schnell anwendbaren Wissen.

Nürnberg, im Mai 2021

Stefan Scheller & Christian Beck
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1 Einleitung/Überblick

„Homeoffice“, „Mobile Office“, „mobiles Arbeiten“, „FlexWork“ 
oder auch technisch gesprochen „Telearbeit“, also das Arbei-
ten nicht wie üblich im Betrieb des Arbeitgebers, hat durch die 
Corona-Krise wesentlich an Bedeutung gewonnen. Es scheint 
nahezu sicher, dass viele Arbeitgeber2 und Arbeitnehmer auch 
nach dem Ende der Corona-Krise gerne eine flexiblere Gestal-
tung des Arbeitsortes, eventuell auch der Arbeitszeit beibehal-
ten möchten.

Aus arbeitsrechtlicher Sicht sind die Möglichkeiten der Arbeit 
außerhalb der klassischen Organisationsformen in nur sehr ge-
ringem Umfang geregelt. So ist z. B. nur der Begriff der Tele-
arbeit gesetzlich im Zusammenhang mit dem Arbeitsschutz in 
der Arbeitsstättenverordnung (§ 2 Abs. 7 ArbStättV) definiert. 
Die anderen genannten Begriffe oder Organisationsformen 
unterliegen dagegen nur wenigen gesetzlichen Vorgaben, was 
einerseits den Parteien des Arbeitsverhältnisses eine große ge-
stalterische Freiheit einräumt, andererseits aber auch exakte 
Vereinbarungen oder Vorgaben erfordert, um die Umstände der 
Arbeitsleistung exakt und verlässlich festzulegen.

Auch wenn zuletzt sogar ein zukünftiger gesetzlicher Anspruch 
auf Homeoffice diskutiert wurde und als „Zeichen der Zeit“ 
wohl in naher Zukunft verabschiedet wird, gibt es nur wenige 
spezifische gesetzliche Vorschriften, sodass die Zulässigkeit 
des mobilen Arbeitens – in welcher Erscheinungsform auch 

2 In dieser Publikation wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit in der Re-
gel das generische Maskulinum verwendet. Die verwendete Sprachform 
bezieht sich auf alle Geschlechter, hat ausschließlich redaktionelle Grün-
de und ist wertneutral.
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immer  – anhand der allgemeinen gesetzlichen Vorgaben, wie 
etwa aus dem Arbeitszeitgesetz, der Betriebsverfassung, den 
Arbeitsschutzvorschriften oder den Datenschutzbestimmungen, 
zu bewerten ist.

1.1 Begriffe und Abgrenzung

Die klassische Arbeitsorganisation geht davon aus, dass sämtli-
che Tätigkeiten, die nicht zwingend außerhalb der Betriebsstät-
ten des Arbeitgebers durchgeführt werden müssen (z. B. Mon-
tagearbeiten beim Kunden vor Ort), im Betrieb des Arbeitgebers 
nach dessen Weisungen erfolgen. Der Arbeitgeber hat die Pflicht 
seinen Arbeitnehmer vertragsgemäß zu beschäftigen, woraus 
die Nebenverpflichtung folgt, den Arbeitnehmer auch tatsäch-
lich hierzu in die Lage zu versetzen. Der Arbeitgeber hat für eine 
geeignete Organisation zu sorgen und dem Arbeitnehmer einen 
funktionsfähigen Arbeitsplatz sowie alle zur Vertragserfüllung 
erforderlichen Betriebsmittel zur Verfügung zu stellen. Dabei 
sind die Arbeitsschutzvorschriften zu beachten.

Dieses Verständnis korrespondiert mit dem in § 106 GewO ge-
regelten Weisungsrecht, wonach der Arbeitgeber Inhalt, Ort 
und Zeit der Arbeitsleistung nach billigem Ermessen einseitig 
näher bestimmen kann, soweit diese Arbeitsbedingungen nicht 
(bereits) durch den Arbeitsvertrag, Bestimmungen einer Be-
triebsvereinbarung, eines anwendbaren Tarifvertrags oder ge-
setzliche Vorschriften festgelegt sind.

Auch in der klassischen Arbeitsorganisation werden einzelne 
Tätigkeiten außerhalb der Betriebsstätten des Arbeitgebers er-
ledigt sowie Mitarbeiter ganz oder teilweise bewusst außerhalb 
der Betriebsstätten eingesetzt. Dies betrifft vor allem Montage-
arbeiten wie etwa im Baugewerbe oder im Handwerk, Berater-
tätigkeiten, die oftmals beim Kunden vor Ort stattfinden und die 
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Dienstreise, die durch die Rechtsprechung üblicherweise als 
Fahrt an einen Ort außerhalb der regulären Arbeitsstätte, an dem 
ein Dienstgeschäft zu erledigen ist, definiert wird. Auch bei Au-
ßendienstmitarbeitern, deren Schwerpunkt der Arbeitsleistung 
im Besuch von Kunden liegt, wurden erforderliche Organisa-
tions- oder Bürotätigkeiten seit jeher überwiegend im Homeof-
fice erledigt.

Bereits vor der Corona-Krise stieg das Interesse an neuen, fle-
xibleren Arbeitsformen außerhalb der klassischen Arbeitsor-
ganisation, oft bezeichnet unter dem Stichwort „Arbeiten 4.0“. 
Gerade aber aufgrund der Corona-Krise hat die Nutzung des 
Homeoffice erheblich an Bedeutung gewonnen.

1.1.1 Telearbeit und alternierende Telearbeit

Der Gesetzgeber hat den Begriff der Telearbeit bereits 2016 in 
§ 2 Abs. 7 Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) definiert.3

Telearbeitsplätze sind vom Arbeitgeber fest eingerichtete Bild-
schirmarbeitsplätze im Privatbereich der Beschäftigten, für die 
der Arbeitgeber eine mit den Beschäftigten vereinbarte wö-
chentliche Arbeitszeit und die Dauer der Einrichtung festgelegt 
hat. Ein Telearbeitsplatz ist vom Arbeitgeber erst dann einge-
richtet, wenn Arbeitgeber und Beschäftigte die Bedingungen 
der Telearbeit arbeitsvertraglich oder im Rahmen einer Ver-
einbarung festgelegt haben und die benötigte Ausstattung des 
Telearbeitsplatzes mit Mobiliar, Arbeitsmitteln einschließlich 
der Kommunikationseinrichtungen durch den Arbeitgeber oder 
eine von ihm beauftragte Person im Privatbereich des Beschäf-
tigten bereitgestellt und installiert ist.

3 Umgangssprachlich wird der Begriff „Telearbeit“ häufig als Oberbegriff 
für eine ortsungebundene Tätigkeit unter Nutzung von Telekommunikati-
onsmitteln, insbesondere mobilen Rechnern verwendet.
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Unter Telearbeit versteht man also die Arbeit von Zuhause aus 
an einem fest eingerichteten häuslichen Arbeitsplatz, der auf-
grund einer Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer genutzt wird. 

Voraussetzungen sind 

 � eine Vereinbarung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
und 

 � ein Arbeitsplatz im Privatbereich des Arbeitnehmers. 

Liegen diese Voraussetzungen vor, ist der Arbeitgeber verpflich-
tet dem Arbeitnehmer diesen Telearbeitsplatz einzurichten und 
sämtliche benötigte Ausstattung bereitzustellen.

Durch die Einrichtung des Telearbeitsplatzes ist der Arbeitgeber 
seiner Verpflichtung nachgekommen, dem Arbeitnehmer einen 
funktionsfähigen Arbeitsplatz zur Verfügung zu stellen, d. h. der 
Arbeitnehmer hat keinen Anspruch (mehr) auf einen betriebli-
chen Arbeitsplatz.4

Telearbeit in Reinform ist in der Praxis relativ selten. Wohl am 
häufigsten ist Telearbeit in Form der alternierenden Telearbeit 
anzutreffen. Hier ist der Arbeitnehmer abwechselnd an seinem, 
nach den Vorgaben des § 2 Abs. 7 ArbStättV eingerichteten, 
häuslichen Arbeitsplatz und an einem betrieblichen Arbeitsplatz 
tätig. Im Unterschied zur reinen Telearbeit steht dem Arbeitneh-
mer, wenigstens zu den vereinbarten Arbeitszeiten, vor Ort ein 
betrieblicher Arbeitsplatz (weiterhin) zur Verfügung.5

4 Geck/Hey, Telearbeit | Homeoffice | Mobiles Arbeiten, 1. Auflage 2021, S. 20
5 Alternierende Telearbeit wird aus Kostengründen häufig mit dem Modell 

des sog. „Desk-Sharing“ kombiniert, bei dem der Arbeitnehmer für seine 
Tätigkeit vor Ort zwar (irgend)einen, aber keinen festen Arbeitsplatz beim 
Arbeitgeber hat. Die Arbeitsplätze werden für mehrere Arbeitnehmer auf-
geteilt.
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Die Definition der Telearbeit in § 2 Abs. 7 ArbStättV ist im Kon-
text der Arbeitsstättenverordnung und des Arbeitsschutzgeset-
zes zu sehen. § 2 Abs. 7 ArbStättV gibt vor, wann der Arbeitge-
ber bestimmte Maßnahmen zum Gesundheitsschutz ergreifen 
muss. Aus der Regelung ergibt sich aber nicht, dass neben der 
klassischen Form der betrieblichen Arbeit ausschließlich Telear-
beit nach § 2 Abs. 7 ArbStättV zulässig wäre. Bei abweichenden 
Gestaltungen handelt es sich dann eben nicht um Telearbeit, so-
dass die Vorgaben der Arbeitsstättenverordnung nicht gelten.6 

1.1.2 Mobile Arbeit, Mobile Office und FlexWork

Im Gegensatz zur Telearbeit ist die Arbeitsform des mobilen Arbei-
tens bisher gesetzlich nicht geregelt, mangels gesetzlichen Aus-
schlusses aber auch ohne Weiteres zulässig. Generell wird unter 
mobilem Arbeiten oder auch Mobile Office ein flexibles, ortsun-
gebundenes Tätigwerden an jedem möglichen Ort außerhalb der 
Betriebsstätte des Arbeitgebers unter Nutzung tragbarer IT-Syste-
me und sonstiger Kommunikationsmittel verstanden, also gerade 
nicht das Arbeiten an einem festen häuslichen Arbeitsplatz.7

In diesem Sinne definiert auch die Sars-CoV-2-Arbeitsschutzre-
gel der Arbeitsschutzausschüsse beim BMAS vom 22.02.20218  
unter Ziffer 2.2., Abs. 1 in Übereinstimmung mit der bisherigen 
Literaturmeinung mobiles Arbeiten als

„eine Arbeitsform, die nicht in einer Arbeitsstätte ge-
mäß § 2 Abs. 1 ArbStättV oder an einem fest eingerich-

6 siehe ausführlich, Kapitel 2.3
7 Schöllmann, Mobile Working, Telearbeit, Desksharing, NZA-Beilage 

2019, S. 81
8 Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin, Sars-CoV-2-Arbeits-

schutzregel auf www.baua.de unter: t1p.de/z7zp (Stand: 10.05.2021)
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teten Telearbeitsplatzgemäß § 2 Abs. 7 ArbStättV im 
Privatbereich des Arbeitnehmers ausgeübt wird, son-
dern bei dem die Arbeitnehmer an beliebigen anderen 
Orten (z. B. beim Kunden, in Verkehrsmitteln, in einer 
Wohnung) tätig werden“.

Aufgrund der Ortsungebundenheit trifft den Arbeitgeber hier 
nicht die Pflicht aus § 2 Abs. 7 ArbStättV, einen festen häusli-
chen Arbeitsplatz für den Arbeitnehmer einzurichten. Da beim 
mobilen Arbeiten die Arbeit nicht an einer Arbeitsstätte im Sin-
ne von § 2 Abs. 1 ArbStättV ausgeübt wird, sind die Vorgaben 
der Arbeitsstättenverordnung nicht einzuhalten. Wie bei jeder 
anderen Arbeit aber auch, hat der Arbeitgeber die Schutzbe-
stimmungen des Arbeitsschutzgesetzes zu gewährleisten.

Kerngedanke des mobilen Arbeitens aus arbeitsrechtlicher Sicht 
ist der teilweise oder (in der Praxis selten) vollständige Verzicht 
des Arbeitgebers, den Arbeitsort des Arbeitnehmers im Rahmen 
des Weisungsrechts nach § 106 GewO näher zu definieren. Der 
Arbeitnehmer wird vielmehr in die Lage versetzt, seinen Ar-
beitsort in eigener Verantwortung festzulegen.

Hinweis

Zur Umsetzung des mobilen Arbeitens sind vielfältige Ge-
staltungsmöglichkeiten denkbar und aufgrund der zivilrecht-
lichen Vertragsfreiheit auch zulässig. Mangels gesetzlicher 
Regelungen kommt es hier wesentlich auf die Vereinbarun-
gen zwischen den Arbeitsvertragsparteien an. Gerade beim 
mobilen Arbeiten sollten diese Regelungen sehr sorgfältig 
ausgestaltet sein, um spätere Unklarheiten oder Auseinan-
dersetzungen, die das Arbeitsverhältnis belasten könnten, 
zu vermeiden.
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